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24. Zürcher Präventionstag 

Synergien und Konkurrenz:  
Herausforderungen für die Gesundheitsligen 

 
Sonja Bietenhard, Direktorin Lungenliga Schweiz 



2 Die Lungenliga Schweiz 



3 Die Lungenliga berät und betreut Menschen mit 
Lungenkrankheiten und Atembehinderungen, 
damit sie möglichst beschwerdefrei und 
selbständig leben können und eine höhere 
Lebensqualität erreichen. 

Diese Dienstleistungen 
erbringen unsere 23 kantonalen 
Ligen und die Geschäftsstelle 
an über 60 Standorten und mit 
über 700 Mitarbeitendenden. 
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Über eine Million Menschen in der Schweiz leiden 
an einer Atemwegserkrankung 

Die vier Schwerpunktthemen der Lungenliga 
• Asthma  500‘000 Personen 
• COPD  400‘000 Personen 
• Schlafapnoe  150‘000 Personen 
• Tuberkulose  jedes Jahr rund  

  500 Neuerkrankungen 
 

Prävention, Behandlung, Betreuung, Information, 
Sozialberatung, Kurse, Weiterbildung, etc. 
 

Vorführender
Präsentationsnotizen
Und Lungenkrebs (jedes Jahr sterben in der Schweiz 2500 Personen an Lungenkrebs)
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Die Herausforderungen des Gesundheitssystems 

Einige der grossen Herausforderungen 
 Demografische Alterung und die Zunahme von chronischen 

Erkrankungen 
 Genügend gut ausgebildete und motivierte Ärztinnen/Ärzten und 

Pflegefachpersonen v.a. für die Grundversorgung 
 PatientInnen – gerade chronisch-kranke – leiden oft unter mehreren 

Krankheiten (Multimorbiditäten) - sie werden aber oft von voneinander 
unabhängigen Gesundheitsfachleuten behandelt 

 Fehlanreize im Gesundheitswesen – Prävention muss genauso gefördert 
und honoriert werden wie Heilung  

 
Quellen der Aussagen 

 Bericht der Arbeitsgruppe aus  GDK und BAG, April 2012: «Neue Versorgungsmodelle für die medizinische 
Grundversorgung»  

 SAWM 2012: «Nachhaltige Medizin» Positionspapier der SAMW 

 «Spectra»  

 

Vorführender
Präsentationsnotizen
d.h. saubere Ist-Analyse und klares Herausarbeiten der Herausforderungen.Dann kann man strategische Optionen ausarbeiten und vorstellen.Verträge mit PartnernPreissenkungen mit/ohne Beratungsvertrag (CPAP)Spitex (Probleme bei Leistungen, die wir nicht zuhause erbringen)Gremium erweitern: zB zuerst gezielt; dann  alle �Robert Zuber, Bernard Meier, Kuno/Urs, AG Zukunft HTProblem wird sein, ein Resultat zu haben, das dann auf alle 16. oder 18.10. / 7. und 8.11.
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Rund 20% chronisch kranke Menschen verursachen 
rund 80% der Gesundheitskosten 

Vorführender
Präsentationsnotizen
d.h. saubere Ist-Analyse und klares Herausarbeiten der Herausforderungen.Dann kann man strategische Optionen ausarbeiten und vorstellen.Verträge mit PartnernPreissenkungen mit/ohne Beratungsvertrag (CPAP)Spitex (Probleme bei Leistungen, die wir nicht zuhause erbringen)Gremium erweitern: zB zuerst gezielt; dann  alle �Robert Zuber, Bernard Meier, Kuno/Urs, AG Zukunft HTProblem wird sein, ein Resultat zu haben, das dann auf alle 16. oder 18.10. / 7. und 8.11.
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Koordination in der Grundversorgung 
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Chronic Care – Modell der Zukunft? 



10 



11 

Demo der Hausärzte am 1.4.2006 
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Spendenmarkt Schweiz  
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Zusammenarbeit der Gesundheitsligen 

Thematische Zusammenarbeit in der 
Tabakpolitik  
• Engagement für den Schutz vor 

Passivrauchen in der ganzen Schweiz 
• Beobachtung tabakpolitische Geschäfte in 

den Kantonen  
• Mitarbeit in einem Netzwerk mit Krebsliga 

Schweiz, Sucht Info Schweiz, Herzstiftung, 
Arbeitsgemeinschaft Tabakprävention: 
Bearbeitung tabakpolitische Geschäfte auf 
nationaler Ebene 

• Medien- und Bevölkerungsanfragen 
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Prävention – Anliegen aller Gesundheitsligen 
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Lösungsansätze 

 Sicherstellen von genügend 
Gesundheitsfachpersonen für die Grundversorgung 

 Ausrichten der Grundversorgung in Richtung 
Chronic Care 

 Versorgungsforschung als Basis für wirksame 
Grundversorgung 

 Sensibilisierung von Entscheidträgern 
 Neue Rolle für die Gesundheitsligen? 
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Die Stunde der Gesundheitsligen  
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